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Vorwort 

Vorwort 

Die Sozialpsychologie erforscht die psychologischen und sozialen Prozesse, die menschliches 
Sozialverhalten – inklusive solcher Phänomene wie Aggressionen, Vorurteile, Altruismus, Kon-
formität oder Kooperation – bedingen. Für viele Sozialpsychologen üben diese Themen eine 
besondere Faszination aus, weil sie fundamentale Fragen der menschlichen Natur berühren – 
Fragen, die Denker und Forscher unterschiedlicher Disziplinen seit Jahrhunderten beschäftigen 
(Sind Menschen von Natur aus aggressiv und egoistisch? Oder sind sie auch fähig zu selbstlosem 
Verhalten? Haben sie eine „natürliche“ Abneigung gegen alles Fremde – oder ist ein friedliches 
Zusammenleben unterschiedlicher Gruppen möglich?). Ein zusätzlicher Reiz resultiert aus der 
unmittelbaren Verbindung vieler sozialpsychologischer Forschungsfragen zu praktischen und 
gesellschaftspolitischen Themen und dem daraus resultierenden Anwendungspotential. 

Ein Hauptanliegen dieses Einführungskurses ist es, Ihre Begeisterung für die Sozialpsychologie 
und Ihre Forschungsfragen zu wecken – und zwar dadurch, dass Ihnen grundlegendes Wissen 
über die relevanten Theorien und Forschungsbefunde vermittelt wird. 

Studierhinweise: Der Kurs richtet sich primär an Studierende im B.Sc. Psychologie, er ist aber 
auch für Studierende in anderen kultur- und sozialwissenschaftlichen Studiengängen geeignet. 
Dieser Kurs ist Teil einer zwei Kurse umfassenden Einführungseinheit in die Sozialpsychologie. 
Schwerpunkt dieses Kurses sind personale und interpersonale Prozesse: Es werden u.a. folgende 
Themen behandelt: Soziale Kognition, Attribution, Eindrucksbildung, interpersonale Beziehun-
gen, Selbst und Identität, Einstellungen, prosoziales Verhalten und aggressives Verhalten. Ziel 
dieses Kurses ist es nicht, diese Themen erschöpfend zu behandeln, sondern Schlüsselwissen zu 
diesen Forschungsbereichen zu vermitteln, das Ihnen eine systematische Grundlage für eine wei-
tere Auseinandersetzung und erfolgreiches Lernen bietet. Das didaktische Konzept beruht auf 
einer Kombination folgender Elemente: 

• Definition zentraler Begriffe zu Beginn jedes Kapitels 
• Erläuterung zentraler Argumente grundlegender Theorien, Modelle und Forschungsan-

sätze 
• Komprimierte Darstellung exemplarischer Forschungsbefunde 
• Übungsaufgaben, Literaturempfehlungen und weitere Materialien zu jedem Kapitel fin-

den Sie in der Lernumgebung Moodle. 

Zur Sprache: Wir bemühen uns um gendergerechte Sprache. Aus Gründen der Lesbarkeit wird 
an einigen Stellen aber auf die explizite Nennung beider Geschlechter verzichtet; falls nicht aus-
drücklich anders erwähnt, sind immer beide Geschlechter gemeint. Um Sie darüber zu orientie-
ren, welche Forscherpersönlichkeiten herausragende Beiträge für die Disziplin geleistet haben, 
werden bei diesen beim ersten Quellenverweis sowohl Vor- als auch Nachnamen genannt. Bei 
der Darstellung von Forschungsergebnissen, die sich auf soziale Minoritäten beziehen, werden 
die Begriffe verwendet, die von den Minoritätsangehörigen selbst zur Bezeichnung ihrer Gruppe 
verwendet werden. 
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Beachten Sie, dass sich die Zitierweise an den APA-Zitierrichtlinien orientiert. Allerdings wird bei 
der Erstnennung aus Gründen der Übersichtlichkeit und Platzersparnis auf die Nennung aller 
Autor/innen verzichtet und unmittelbar mit „et al.“ abgekürzt. Aus Platzersparnis werden im 
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